cheint wöchentlich ſe hs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
se als Setlafe: 7 Sonntagsblatt“. 


: Bei Abholung aus der 


Bierteljährliger Aben eu 


nements⸗Preis 
r und den Depots 1,50 Nark. Bei Zuſendung fr N 
Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Matt, 
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Mittwoch, den 29. 
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Anzeigen ⸗ Preis: 
Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeck 
Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, dis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Beſtellungen 


auf das mit dem 1. Juli 1898 beginnende III. Quartal der 


„Thorner Zeitung“ 


werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in 
der Expedition entgegengenommen. 

Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und im Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſt e 
zu bringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
völlig gratis als Beigabe: 

Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 

Die „Thorner Zeitung“ loſlet, wenn fie von der 
Noſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


ak tion u. Expedition der „Thorner Jeitunz“ 


Nundſchan. 


N tichwahlen, die zum Theil erß am 
4 Rontag ie find, liegt ein vollſtändiges Reſultat 
nach amtlicher Zählung noch nicht vor, daſſelbe iſt auch erſt in 
einigen Tagen zu erwarten. Erwähnt ſei hier nur noch, daß 
Stöcker in Siegen mit einer allerdings nur recht knappen 
Majorität über den 1 1 NN dir Dar 
1 er 
die 2. en Zwecke im größeren Maße als — 
nutzbar zu machen, find die Wahlkommiſſare angemielen — Mi 
dem ſtatiſtiſchen Amte ee ee 5 ven = 5 
kreis, ſpäteſtens 10 Tage nach Erle * 
ür die Reichstagswahlacten aufzuſtellenden 
3 der . aus ſämmt⸗ 
u u laſſen. 
er 47 x werden in feiner nächſten Seſſion gs 
geblich Vorlagen wegen Uebernahme ber eee, —— 
Deutſch⸗Oſtafrita auf das Reich ſowie wegen iger 5 
füdweftafrikaniſchen Eiſenbahn zugeden. — Die Crepite, 
welche von dem nächſten Reichtage 


i Kirſtein. 
e e en 5 . 2 9 5 verboten.) 


„Haben Sie ſchon gehört ... Das große Glück? Vom 


alten Nordmann? id 
„Was denn, was ift denn? N 
Die junge Frau ſchob ganz eilig das Eſſen etwas vom Her 
und ging hinaus auf den Korridor. N 
„Sie wiſſen's nicht?! Na hören Sie mal an, Er hat doch 
geerbt, deitauſend Mark, von einem alten Onkel!“ 
Die junge Frau ſchlug in die Hände: „Dreitauſend Mark! 
‘ 20 a 5 
5 e Der Rechtsanwalt von meinem Sohn hat 
ſie ja ausgezahlt. Mein Sohn hat ſelbſt die Quittung geſchrieben. 
„Frau Weinmann, 
ein großes Glück!“ 


Frau Weinmann . das iſt wirklich 
f Frauen ſtanden noch eine ziemliche Zeit und 
8 — Unerwartete, das ihren alten Freund, ihren 
Dichter“ und langjährigen Hausgenoſſen ſo überraſchend getroffen. 
Sie önnten es ihm ja beide ſo von Herzen, ſo aus tiefſter 
Seele Er hatte ja nie eine Klage auf den Lippen, nie eine Bitte 
an irgend jemand, und war doch ihrer aller Freund und Berather. 
Seien fogar, wenn es in ſeinen Kräften ſtand, und er 
es nicht ging, zum minbeften ihr Trester. Wie oft 3 85 115 
ſchon fur ſie zum Wirth gegangen, wenn Krankheit o 0 2% 8⸗ 
J hatten. Be of fette er 
nicht ſchon beim Kaufmann und beim Schlächter für 165 95 ge a 
wenn ihr. Konto immer mehr in l ee AD der gus⸗ 
i ; ; i inſtellen wollte. 
reichende Verdienſt ſich 1 5 e EN 
Weg nach unten, in's tiefe Elend 
ſich noch immer halten. N 
nſt ſelber nicht jo groß, daß er 
Er war ein Dichter — aber jo 
zu Hochzeiten und Kindtaufen, 


O ja, er war dann I 
e mancher wohl ſchon den 
gegangen, aber ſo konnten fie | 
And doch war ſein Verdie 
noch piel davon abgeben konnte. 
ner, der nur zu Gelegenheiten, 


2 


5 Nader 


geplanten Reformen gefordert werden ſollen, betragen der „M. 
P. C.“ zufolge etwa 40—50 Millionen. 

Die Reichscommiſſton für Arbeiterſtatiſtik 
if am Montag unter Vorſitz des Unterſtaatsſekretärs Dr. Fleck 
im Reichsamt des Innern zuſam mengetreten. Außer mit den 
Arbeitsverhältniſſen in den Müllerei⸗ und Gaſtwirthsgewerben 
wird ſie ſich auch mit der sogen. Bäckereiverordnung be⸗ 
ſchäftigen. Daß die Commiſſion die Maximalarbeitszeit durch 
Einführung einer Minimalruhezeit erſetzen werde, wie theilweise 
mit großer Beſtimmtheit angekündigt worden war, ſoll noch keines⸗ 
wegs ausgemacht jein. 

Um Einrichtung land wir thſchaftlicher Unterrichts⸗ 
kurſe in der Armee für die dem landwirthſchaftlichen Beruf 
angehörigen Mannſchaften, damit fie dieſem möglichſt erhalten 
bleiden, hat bekanntlich der deutſche Landwirthſchaftsrath den 
Kriegsminiſter gebeten. Jetzt iſt dieſe Eingabe abſchlägig be» 
ſchieden worden. Mit Rückſicht auf die geſteigerten Anforderungen, 
welche die zweijährige Dienſtzeit an die Ausbildung ſtelle, 
Des die Einführung folder Kurſe nicht in Ausficht geſtellt 
wer 


Eine internationale Kolonialausfiellung 
ſoll im nächſten Jahre in Berlin ſtattfinden. Wie es heißt, 
ſtehen ſämmtliche preußiſche Miniſter dem Unternehmen ſympathiſch 
gegenüber. — Unſere jungen Kolonien ſtehen ſchon etzt in 
dober Blüthe. Kam run erzeugt den beſten Kakao, Deutſch - Oſt⸗ 
afrika Liefert die edelſten Kaffees und nach einem Telegramm 
aus Bremen ift dort die Einſchreibung auf die letzte Ernte Neu⸗ 
guinea-Tabak glänzend und unter lebhafteſter Betheiligung ver⸗ 
laufen, die feinen und ſchönen Tabake waren hoch tazirt und 
wurden weit über Taxe verkauft. 

Prinz Heinrich von Preußen wird ſeine Fahrt 
nach Japan wahrſcheinlich aufgeben. Die japaniſche Regierung 
zweifelt, ob fie den Prinzen in genügender Weiſe gegen Fanatiker 
chützen kann. Wie erinnerlich, verübte j. Z. ein Fanatiker auf den 
Thronfolger und jegigen Raifer von Rußland, als 
derſelbe eine Relſe durch Japan machte, ein Attentat. Dafſſelde 
lief verhältnißmäßig noch glimpflich ab. 

Am 14. Juli wird der Lloyddampfer „Sre feld“ 
mit dem Ablöſungstransport für Klautſchou Wilhelmshaven 
verlaſſen und vorausſichtlich am 6, September von dort zurück- 
kehren. Ber der Abfahrt wird der Dampfer zwei Tage in 
Wilhelmshaven zur Uebernahme der Ladung dereit liegen. 

Der Betrath für das Aus wanderungsweſen 
tagte geſtern (Montag) im Reichstagsgebäude zuſammen. Der 
Beirath iſt dazu beſtimmt, als Berather des Reichskanzlers bei 
Ausübung der dieſem in dem Auswanderungsgeſetz zugewieſenen 
Befugniſſe mitzuwirken, und namentllich die Fühlung mit den 
verſchiedenen in Betracht kommenden Intereſſentenkreiſen ſicher 
zu ſtellen Abends veranſtaltete Fürſt Hohenlohe eine größere 
Tafel zu Ehren des Beiraths. 8 N 

Der Staatsſekretär Graf Poſadowsky hat bekanntlich 
in Dres den eine längere Audtenz beim König Albert gehabt 
und mehrfach mit den hervorragenden ſüchſiſchen Miniſtern 
konferirt. Darauf reiſte er nach Wien weiter, woſelbſt er mit 
dem öſterreichiſchen Handelsminiſter Unterredungen hatte, die mög⸗ 
licherweiſe Bezug auf den neu abzuſchließenden Handels vertrag 


hatten. Darauf ſetzte der Staats ſekretär ſeine Reiſe nach Tirol 
fort, wo er während ſeines ſechswöchigen Urlaubs zu verbleiben 
gedenkt. Die Rückreiſe ſoll bekanntlich auf dem Wege durch 
Süddeutſchland erfolgen, wobei der Staatsſekretär mit den Re⸗ 
gierungsvertretern in München, Stuttgart und Karls cuhe politiſche 
Fragen der nähften Zukunft zu erörtern gedenkt. 

Ueber die internationale Zuckerkonferenz in 
Brüſſel, deren Berathungen vertraulich find, wird nicht viel 
bekannt, was aber gemeldet wird, das legt die Annahme nahe, die 
internationale Conferenz werde verlaufen wie das Hornberger 
Schießen. Man hat bereits beſchloſſen, die Conferenz nicht weiter 


berathen zu laſſen, ſondern die Verhandlungen zwiſchen den ein⸗ 


zelnen Regierungen fortzuſetzen. 


Ventſches Reich. 
Berlin, 28. Juni. 


Die Kieler Regatten ſind in vollem Gange und die 
Pacht des Kaiſers „Meteor“ hat wieder verſchiedene glänzende 
Siege errungen. Am Montag Vormtttag beſichtigte der Kaiſer 
den von der oſtafrikaniſchen Station zurückgekehrten Kreuzer 
„Seeadler“. Später machte der Monarch dem in Kiel einge- 
troffenen Fürſten von Monaco auf deſſen Pacht einen Gegenbe- 
ſuch und kehrte ſodann auf die „Hohenzollern“ zurück. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin blieben, da die „Hohen⸗ 
zollern“ Montag Nachmittag Kohlen übernahm, an Bord der 
Yacht „Iduna“. Später wohnten die Majeſtäten dem Lawn⸗ 
Tennisſpiel in der Marineakademie bei. Abends 7½ Uhr traf 


Prinz Adalbert in Kiel ein und begab ſich ſofort an Bord 
der „Hohenzollern“, woſelbſt das Kaiſerpaar den Abend über 


verblieb. 

Ueber den Sommeraufenthalt der Haiſerin 
auf Wilhelmshöhe bei Caſſel wird berichtet, daß die Ab⸗ 
reiſe von Kiel dorthm gegen den 10. Juli erfolgen dürfte. 
Fönig Albert von Sachſen weilte während der 
drei letzten Tage in Franzensbad und beſuchte dort die Kron⸗ 
prinzeſſin von Schweden und die Erzherzogin Maria Joſepha. 

Das griechiſche Kronprinzenpaar verläßt Rron⸗ 
berg am Freitag und fährt zu dreiwöchigem Beſuche der Königin 
Viktoria nach England. 

Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts v. Bülow 
wird am heutigen Dienſtag in Sonnenburg dei dem Ritterſchlag 
des Johanniterordens durch den Herrenmeiſter Prinzen Albrecht 
von Preußen als Rechtsritter in den Orden aufgenommen 
werden. N 

Unſer Botſchafter in Paris Graf Münſter feierte fein 
25jähriges Votſchafter⸗Jubiläum. 

Das preußiſche Staatsminiſterium hielt am 
Montag unter dem Vorſitz des Fürſten zu Hohenlohe eine Sitzung. 
Da mehrere der Herren Minſſter ſich auf Urlaub befinden, jo 
war das Collegium nicht vollzählig beiſammen. 

An Zöllen and Berbrauchsſteuern gelangten 
in der Zeit vom 1. April bis zum Schluß des Monats Mai 
d. J. 119 681 796 Mk. zur Reichskaſſe oder gegen denſelben 
Zeitraum des Vorjahres 8 237 417 Mk. mehr. Spielkarten⸗ 


zu Geburtstagen und Jubiläen für wenig Groſchen ſeine Ver ſe 
machte. Und nichtsdeſtoweniger hatte er ſie damals alle, als ſie 
ihn in ſeiner Krankheit abwechſelnd hegten und pflegten, doch ent⸗ 
lohnen müſſen. So kam es ihnen wenigſtens vor, wenn er auch 
kein baares Geld, ſondern nur Geſchenke für Wirthſchaft und 
Kleidung gab. 

Aber ſie hätten es doch ſo gerne auch ohnedies gethan; ſie 
dankten ihm ſo viel, und hatten ſich faſt gefreut, daß fie endlich 
einmal Gelegenheit fanden, ihm das zu vergelten. Und nun — — 

Sie ſchämten ſich ordentlich! N 
1 Als er davon hörte, fuhr er ſich verlegen durch das dünne 

aar. 

„Ja, Herrſchaften, Herrſchaften . ſo viel Zeit verſäumt, jo 
viel Mühe — für mich. . warum?“ 

Sie wollten ihm alle erklären, wieviel Freude ihnen das 
gemacht, aber er wehrte immer ab: f 

„Nein, nein! Jeder mit ſich zu thun, reichlich genug — nicht 
für andere, nicht für mich.... drum kleine Aufmerkſamkeit gut 
angebracht, ſehr gut .. ja ja!“ 

Und dabei lachte er ſie mit ſeinen kleinen zwinkernden Augen 
jo ſeelenvergnügt an, daß fie gar nicht anders konnten, fie mußten 
mitlachen und die Sachen behalten, weil ſie ſahen, daß ſie ihn 
ſonſt kränken würden. Und das wollten ſie gewiß nicht. 

Zu dem war alſo mit einem Male das Glück gekommen. 
Er hatte ganz ahnungslos an einem Hochzeitslied gearbeitet, da war 
ihm die erſte Nachricht ins Haus geflogen. Ein Rechtsanwalt 
hatte ihn in Erbſchaftsangelegenheiten zu ſich entboten. 

Ganz verwundert ſtarrte er auf das Papier. „Er zu einem 
Rechtsanwalt, in Erbſchaftsſachen?! Was konnte das ſein?“ 

Er grübelte lange hin und her, denn er liebte die Ueber⸗ 
raſchung und die unvorbereiteten Dinge garnicht, als es aber an 
der Zeit war, da machte er ſich ruhig auf den Weg. „Das Leben 
konnte es nicht koſten“, das war ein alter Troft für ihn, und in 


dieſem Bewußtſein erwartete er auch diesmal, was da kommen 


ſollte. 
Und nun auf einmal kam das viele Geld, und nun auf 


ſtempel 283 917 Mk., mehr 680 Mk. Die Zölle ergaben 3,12 Mill. 
— — — — ę.—a— — ͤ äZꝑͤ—äU ͤ f— —- 


einmal ging es wie ein Lauffeuer durch das ganze große Haus: 


unſer alter Nordmann, unſer Dichter hat geerbt — er iſt aus 
allen Sorgen heraus! 

f Und wie er jetzt ganz langſam und in ſich verſunken über 
den Damm ſchritt, um ins Haus zu gelangen, da fand er auf 
dem Hof und der Treppe, vor jeder Wohnung ſeine großen und 
kleinen Freunde ſtehen, und alle riefen ihm ſo herzlich und froh 
ihr Glückauf zu, daß ihm ordentlich weich um Herz und Sinne 


wurde, und daß er in all feiner Schüchternheit gar nicht recht 


einmal dafür danken konnte. FR 

Oben in feiner kleinen Wohnung packte er dann ſorgſam 
Scheine und Gold zuſammen und verwahrte ſie in der kleinen, 
eiſernen Kaſette, die er noch von ſeinem Vater her in Beſiß hatte. 
Aber ihm war nicht recht gut zu Muth. Ein merkwürdig ſchwerer 
Druck, den er in all den Jahren nicht gekannt, lag plötzlich auf 
ihm, und verbitterte ihm faſt die Freude. N 


Was hätte er nicht werden können, wenn er damals das 


Geld beſeſſen, damals wo feine kleine, angebetete Grethe ihm noch 
ganz das Herz erfüllte! 

Ach — er konnte die alten Erinnerungen nicht mehr verſcheuchen. 

Er ſah ſich als junger, lebensfroher Menſch, 
voll tauſend glänzender Ideale. Er ſah ſich reif geworden plötzlich 
durch ſeine große, große Liebe — und ſah die Ideale langſam 
ſchwinden. Schwinden vor Fürſorge und Bedachtſamkeit 
um ſeiner Grethe willen, die ihm Stolz und Glück, und Hoffnung 
und Vertrauen war! 

Sie war ein armes Mädchen geweſen, in gleichen Verhältniſſen 
wie er, und angewieſen auf des Lebens Kampf. Und um ſie vor 
Noth und Sorge zu ſchützen, hatte er alle ſeine künſtleriſchen Ideen 
fallen laſſen, hatte ſeine Kunſt vergeſſen, und nur ſein Können 


einen feſten Boden zu bieten, war er vom 

zum Gelegenheitsdichter geworden und hatte 
Traum von Ruhm und Ehre und die freudige innere Befriedigung 
und war ein pflichtgetreuer Arbeiter geworden — jo einer, der 
ſich ſelber ganz vergißt und Alles hingiebt um des Weibes Sicherheit. 


frei ſchaffenden Poeten 
Alles hingegeben, den 


die ganze Bruſt 


nutzbringend verwerthet. Um ihr die Exiſtenz zu ſchaffen und 


und die Zuckerſteuer 4.53 Mill. Mk. mehr. Größere Kusfälle 
ſind nicht zu verzeichnen. 

Zum Bahnbau in China. Der deutſche Geſandte in 
Peking ſoll nach Meldung eines Londoner Blattes dagegen Ein⸗ 
ſpruch erhoben haben, daß die Eiſenbahn, für welche die Amerikaner 

die Konzeſſion erlangt haben, die von amerikaniſchen Arbeitern 
mit amerikaniſchem Material gebaut wird, durch die Provinz 
Schantung laufen fol. Baron Heyking beanſprucht für Deutſch⸗ 
land das ausſchließliche Recht über Schantung, verlange, daß die 
Pläne für die Bahn, welche Tientfin mit Schanghai verbinden 
ſoll, ſo geändert werden, daß die Bahn einen Umweg um Schantung 
herum macht. Von deutſcher Seite hat die Nachricht noch keine 
Beſtätigung gefunden. Ift fie thatſächlich wahr, fo wird die 
Reeicheregierung fi wohl auf den Kiautſchouvertrag ſtützen. 
BR Die Leipziger Ordnungsparteien haben anläßlich ihres 
Wahlſieges über den Sozlaldemokraten „dem Vater aller 
Deutſchen“ begeiſterten Heilruf geſandt. 
Hay „Studiren geht über Probiren“ ſcheint bie 
Deviſe des Staatsſekretärs unſeres Reichspoſtamts zu ſein. 
Dieſer Tage iſt Herr v. Podblelskti, von zwei Räthen begleitet, 
zur Beſichtigung der Poſt. und Telegrapheneinrichtung in Peſt 
eingetroffen. 


Da von ſocialdemokratiſcher Seite wiederholt 
der Verſuch gemacht worden iſt, Angehörige der Reichspoſt- und 
Telegraphenverwaltung für die Beſtrebungen der Soclaldemokratie 
zu gewinnen, ſo hat der Staatsſekretär einen allen Beamten und 
Unterbeamten zur Kenntniß gebrachten Erlaß verfügt, in dem 


der Soclaldemokraten verlocken zu laſſen. 
0 In Heilbronn ſind weitere 30 Perſonen ver⸗ 
haftet worden die neue Ausſchreitungen verſuchten. Milttär und 
Polizei hielten die Ruhe aufrecht. Das den Sozialiſten gehörige 
„Gaſthaus zur Roſe“ iſt polizeilich geſchloſſen worden. 
3 Maßregeln zur Bewältigung des Herbſt⸗ 
verkehrs hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen 
mittelſt eines umfangreichen Erlaſſes vom 23. Juni angeordnet, 
welche nicht nur die mit der Bewältigung des Verkehrs be⸗ 
trauten Organe der Eiſenbahnen, ſondern auch alle an dem 
Elſenbahn verkehr intereſſirten Zweige des deutſchen Erwerbs⸗ 
lebens berühren. 
f Der VII. allgemeinedeutſche Bergmannstag 
findet vom 30. Auguſt bis einſchließlich 1. September d. J. in 
München ſtatt. 


LViekegramme über die Jeichstagsſlichwahlen. 


München. Schwarz (natl.) gewählt. — Königsberg ⸗ Land. 
SGraf Dönhoff (konſ.) gewählt mit 9715 St. Schnell (Soz.) erhielt 7413 
Stimmen. Zauch⸗Belzig. Kropatſcheck [konſ.] mit 12 089 St. 

gewählt. Pwald (Soz.) erhielt 9764 St. — Königs ber g⸗Neumark. 
von Levetzow (konſ.). — Sorau. Klees (Soz.) gewählt mit 10 513 
& Feliſch (konſ.) erhielt 10101 St. — Stettin»-Stadt. Brömel 


„ Bgg.) gewählt mit 14 211 St. Herbert (Soz.) erhielt 12 590 St. — 
OGrünbeng. Munckel (fr. Volksp.) mit 20733 St. Prinz zu Schön⸗ 
aich-⸗Carolath (konſ.) erhielt 6243 St. — Wanzleben. Heiligenſtadt 
(natl.) gewählt mit 8870 St. Gerlach (Sn) erhielt 6974 St. 
ſchersleben. Schmidt (Soz.) mit 10270 St. Pläcke (natl.) erhielt 
387 St. — Saalkreis. Kunert (Soz.) mit 19 507 St. Dugend 
(natl.) erhielt 15886. — Mühlhauſe n. Eickhoff & Volksp.) ges 
wählt mit 10525 St. Wagner (Reichsp.) erhielt 9246 St. — Dith⸗ 
marſche n. Kahlke (natl.) mit 12 771 St. gewählt. Martikke (Soz.) 
erhielt 10 707 St. — Dortmund. Hilbek (natl.) mit 29 103 St. 
Lütgenvu (Soz.) erhielt 26 962 St. — Marburg. Böckel (Antiſemit 
b. k. Fr.) mit 5417 St. von Bartenwerffer (Kompromißkandidat) erhielt 
4037 St. — Wetzlar. Krämer (natl.) gewählt mit 13 036 Stimmen. 
Rintelen (Ctr.) erhielt 6208 Stimmen. e 8 


& Der Krieg um Buba, 


Während von dem weſtindiſchen Kriegsſchau⸗ 
platz e über den Fortgang der Ereigniſſe weitere poſitive Nach⸗ 
richten nicht vorliegen, werden Einzelheiten über die grandioſen 
Pläne der amerikaniſchen Regierung gegen Spanien aus 
Waſhington bekannt, die derartig find, daß fie wohl auf dem 
Papiere ganz leicht zu fixiren, in Wirklichkeit aber von den 
amerikaniſchen Streitkräften kaum ausgeführt werden dürften. 
Nachdem nämlich die Nachricht, das ſpaniſche Geſchwader unter 
Camara ſei am Eingange des Suezkanals eingetroffen, nach 
Waſgington gelangt war, beſchloß die Regierung auf Vorſchlag 
des Kriegsamts unverzügſich ein Geſchwader von 3 Schlachtſchiffen, 
1 gepanzerten Kreuzer, 2 Kreuzern und 2 Hülfskreuzern unter 
Beſehl Schleys an die Kaſten Spaniens zu entſenden. 
Das Geſchwager ſoll zunächſt die canariſchen Inſeln und die 
ſwaniſchen Küſtenſtädte bombardiren, ſodann Camaras Geſchwader 
um die Welt folgen und es womöglich vernichten. 


Er hatte ſie aus ihrer quälenden Stellun enommen, hatte 
ihr Kleider angeſchafft und Bücher, die ihre Bildung Ba vn 
digten — — und als das Alles ganz und in Ordnung war, als 
Alles bereit ſtand, ſie beide zu vereinigen und glücklich zu machen, 
da war ſie mit einem gegangen, der ihr mehr bieten konnte wie 
er, und der nicht, wie ſie ſchrieb, „nur ein Gelegenheitsdichter“ 
war, der Gold in Hülle und Fülle ſchon beſaß, und nicht nur 
ſtets an Sparen, an Einſchränken und Knapſen denken mußte. 
Das war ihr letzter Gruß! N 
Cr trug ihn mit ſich herum in ſtiller Qual. Die Kraft, zu 
1 Dee ar 1 25 ge 775 ihm gebrochen. Die Seele 
wollte nicht mehr recht; ſie hatte das freudige Fühlen 
ne 11 e Fee del fee 
Di.ie alten Kunden kamen wieder mit ihren Bi „Ti 
reden und gereimte Wünſche“, lee a Ri 
dem Gewerbe, das er in 
griffen — umfonjt!! 


geblieben, wenn nicht das ganze Haus, die Kinder und die Erwach⸗ 
ſenen, ſo ſehr an ihm 


Sonnenftrahlen auf 5 
hie be Kamen Abend bringt, 
wehes Schickſal durch 

hatte das Stück geſchrieben . damals, 101 er das 
als er in qualvoll peinigenden Nächten Ruhe 
en konnte! Es hatte außer ihm noch niemand 


ens kam ihm der Gedanke 


— wollte er „zur Warnung faſt, 
bun ref im gleichen Leid! Nun, im Befig bes Bach Bu 
onnte er es wagen, nun wo er auf Monate Yinaus vor Sorgen 


alle Beamte eindringlich davor gewarnt werden, ſich in das Netz 


— 


Präſident Mac Kinley iſt entſchloſſen, den Krieg 
nach Spanien hineinzutragen (1) und nöthigenfalls den Zug nach 
Porto Riko aufzuſchieben. Was die amertkaniſchen Miliztruppen 
zu Lande leiſten können, hat man in den Vorpoſtengefechten in 
der Nähe Santiagos kennen gelernt. Trotz der großen numerische 
Ueberlegenheit tft es den amerikantſchen Landtruppen auch mit de 
Unterftügung der Inſurgenten, die ſich doch ohne Hilfe gegen die 
Spanier behauptet hatten, nicht möglich geweſen, bis an Santiago 
heranzukommen, geſchweige die Stadt zu nehmen. Daß der Fall 
Santiagos ſchließlich einmal unvermeidlich wird. das muß 
freilich wohl angenommen werden; fo ſchnell und leicht, wie ſich 
die Amerikaner die Sache aber vorgefiellt haben, iſt dieſelbe für 
ſie denn doch lange noch nicht. Spaniſcherſeits iſt man eiftig 
damit beſchäftig, die Befeſtigungen Santiagos fo ſtark als möglich 
zu machen und den anrückenden amerikaniſchen Landtruppen einen 
würdigen Empfang zu bereiten. 

New Pork, 27. Juni. Nach dem amtlichen Berichte 
wurden in dem Gefecht bei Juragua 22 Amerikaner getödtet 
und zwiſchen 70 und 80 verwundet. Der Bericht fügt hinzu, 
fünf Wagen mit verwundeten Spaniern ſeien nach Santiago 
dirigirt worden; nach dem Kampfe hätten andere Verwundete 
Santiago zu Pferd oder zu Fuß erreicht. Oberſt Rooſevelt 
erkläre, die Spanier hätten ganz außerordentich gut 
gezielt und das Feuer gut unterhalten. — (Ein amerikanisches 
Eingeſtändniß, das den Spaniern nur zur Ehre gereicht.) 

London, 27. Junſ. Der Korreſpondent des „Reuter'ſchen 
Bureau's“ in Manila berichtet unter dem 23. d. M.:) Die 
Lage hat fi bisher nicht geändert, die Kufſtändiſchen haben 
keine weiteren Fortſchritte gemacht. Die Spanier jegten den 
Bau von Befeſtigungswerken aus Erdſäcken rings um die Stadt 
fort und ſtecken oben zugeſpitzte Bambus rohrſtücke in die Erde. 
Die Blätter richten noch immer Aufrufe an die Eingeberenon, ſich 
den Spaniern anzuſchließen. Die amerikaniſchen Truppentransporte 
ſind bisher noch nicht angekommen. 


— 


Ansland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Die Wiener Jubiläumsfeſte nehmen 
ihren Fortgang. Am Sonntag huldigten die Schützen dem Kaiſer 
Franz Joſeph; die Zahl der Theilnehmer an dem Zuge belief ſich auf un⸗ 

efähr 14000. Deutſchland war ſchwach vertreten. Der Feſtzug war 
ee , und hatte zum Glanzpunkt ein weibliches Schützenkorps. 
aiſer 
ſilberne Punſchbomte geſpendet, deren Körper von Fittigen des deutſchen 
Adlers getragen wird und auf deren Deckel eine goldene deutſche Kaiſer⸗ 
krone ruht. — Der öſterreichiſche Central⸗Verein für Rüben- 
zucker⸗Induſtrie hielt in Wien feine Generalverſammlung ab. Der 
Jahresbericht ſtellt feſt, daß die Lage der Zuckerinduſtrie ſeit der letzten 
Generalverſammlung eine Verſchlechterung erfahren, woran hauptſächlich 
das Konkurrenz⸗Verhältniß Oeſterreich⸗Ungarns auf dem Weltmarkt be 
ſonders zu der mächtigen, immer mehr aufſtrebenden Zuckerinduſtrie 
Deutſchlands ſchuld ſein. Zum Schluß warf der Präſident einen 
Rückblick auf die Entwickelung der öſterreichiſchen Zuckerinduſtrie von 1848 
bis 1898 und betonte, daß es die Sache Oeſterreichs ſein müſſe, mi 


elm hat zum Wiener Kaiſerjubiläumsſchießen eine ſchwere 


allen Mitteln danach zu ſtreben, Rüben gleicher Qualität wi 
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Deutſchland, Oeſterreichs größter Konkurrent, hervorzubringen. — J 
Prag haben ſich Militär- und Zivilperſonen die Köpfe blut ig geſchloge 
Die einſchreitende Gendarmerie wurde thätlich angegriffen, ſo da it 
eingreifen mußte. Fünfzehn Verhaftungen wurden vorgenommen. — Der 
frühere öſterreichiſche Miniſterpräſident Graf Badeni mußte ſich in Lember 
einer Operation unterziehen, da die Armwunde, die er im Piſtolendue 
mit dem demtichen Abgeordneten Wolf erhalten, fi entzündete und zu 
eitern begann. Die Wunde wurde aufgeſchnitten; in derſelben war ein 
Stück ſchwarzen Tuchs vom Rockärmel zurückgeblieben, das entfernt 
wurde. 
Frankreich. Paris, 27. Juni. Nach zuverläſſigen Informationen 
iſt das Kabinet nunmehr konſtituirt; etwaige noch eintretende 
Veränderungen der nachſtehenden Ba ung dürſten den Geſammt⸗ 
charakter nicht mehr erheblich umgeſtalten: riſſon Präſidium 
und Inneres, Delcafjs Auswärtiges, Bourgeois Unterricht, Cavaignac 
Krieg, Lockroy Marine, Peytral Finanzen, Sarrien Juſtiz, Trouillot 
Kolonien, Viger Ackerbau, Marusjouls Handel; das Portefeuille der 
öffentlichen Arbeiten dürfte Valls oder Méſureur übernehmen. — Wie in 
Parlamentskreiſen verlautet, dürften die Ernennungen der neuen Minifter 
erſt am Mittwoch im Amtsblatt veröffentlicht werden, weil Peytral, der 
ein Gegner des Monopols der Wechſelmakler iſt, wünſche, daß Cochéry 
noch das Dekret betreffend die Reorganiſation der Börſe unterzeichne. — 
Die Ernennung Vigers zum Ackerbauminiſter werde als Beweis dafür 
angeſehen, daß das neue Kabinet keineswegs eine Verlängerung der Sus⸗ 
pendirung der Getreidezölle beabſichtige. 


Provinzialnachrichten. 

e Strasburg. 27. Juni. Mit dem Bau des Schlachthanſes iſt 
begonnen worden. — Herr Bürgermeiſter Kühl hat einen 4 wöchentlichen 
Urlaub angetreten; ſeine Vertretung hat der Beigeordnete Herr Hoff⸗ 
mann übernommen. 

— Aus der Culmer Stadtniederung, 26. Juni. Einen groben 
Hausfriedensbruch mit Beleidigung der Deutſchen 
verurſachte der Pole Schichowaki aus Adamsdorf am Tage der Stich⸗ 
wahl in Ruda. Obgleich er im Graudenzer Kr wohnt und in die 


geſchützt war, durfte er es thun, denn es begrub ihm vielleicht 
auf immer den alten Schmerz. 
Er hatte bald ein Theater gefunden, das ſich ſeiner Arbeit 
annahm. Die Proben und die Aufführung folgten raſch darauf, 
und auch der Erfoig, der einſt ſo heiß erſehnte, blieb nicht aus. 
Die alten, guten Freunde hatten ihn aus vollſten Herzen herbei⸗ 
führen helfen. 

Und nun kamen ſie von allen Seiten auf ihn zu und ſuchten 
ſeine Bekanntſchaft, und wunderten ſich, wie man ihn ſo lange 
überſehen konnte bei dieſem großen Talente, bei dieſer Geniali⸗ 
W 

Er blieb zu allem ſtill und ſagte nichts. Er hatte ſie in 
ihrer Loge geſehen, in der erſten gleich, die bei der Bühne war, 
und hatte ſich gewundert, daß ſie mit den andern applaudiren 
konnte, und nicht, wie er, bei jedem Wort noch von neuem ge⸗ 
troffen wurde. 

Auch ihr Mann ſaß bei ihr, ein dicker etwas aufgeſchwemmter 
Herr. Auch er klatſchte lebhaft in die fleiſchigen Hände und rief 
nach ihm, daß er ſich vor dem Publikom verbeugen konnte. 

Ja, mußte er denn nicht —— 

Nordmann fragte den Direktor, wer das ſei. 

Der gab ihm Auskunft. Der dicke Herr, ihr Gatte, war 
der Beſitzer des Theaters, der den Direktor auch mit Kapital 
unterſtützte. * 

Ihm wurde alles klar. Darum auch das Applaudium !! 

Er lachte bitter vor ſich hin. Daß fie fo leicht vergeſſen 
konnten! Ihm war es nicht gelungen, trotz aller Mühe und 
Qual, ihm blieb der Gedanke im Herzen, er wußte ſelbſt nicht 
recht warum. 

Da kam der Direktor auf ihn zugeſtürzt, die Herrſchaften 
wünſchten ihn zu ſprechen. g 


ären. 

Er wollte nicht gehen, ſich nicht unnütz quälen laſſen. 

a der Bieter bat, und bet. ir ihm Bing fo viel ba 
von a 


Er war ſtarr! Er konnte ſich das Verlangen garnicht 


Wählerliſte des Bezirkes Ruda nicht eingetragen iſt, erſchien er, um feinen 
ettel für den Polen abzugeben. Da er im Hausflur lärmte, — er 
mit Gewalt entfernt, worauf er die Deutſchen mit den Worten: Deutſche 
Hunde deutſche Bande“ u. a. m. beleidigte, ja ſogar gegen die Deutſchen 
thätlich vorging unter dem Rufe: „Czarlinski ſoll leben, 
Czarlinski iſt unjer König.“ Als er ſpäter in der benach 
barten Mühle den Mühlenbeſitzer mit ähnlichen Kraftausdrücken de ſchimpft 
prügelten ihn Müllergeſellen und Burſchen tüchtig durch. 
— Schwetz, 26. Jun. In der letzten Stadtyerordn en ⸗ 
fig ung brachte der Vorſteher, Herr Juſtizrath Apel, dem Kollegium zur 
Kenntniß, daß der Kämmereikaſſenetat zur Zeit mit einem Mehr von 
40009 Mark abſchließt, die in Werthpapieren angelegt find. Ferner, daß 
die Stadtverwaltung den Finanzminiſter gebeten, 1 Prozent von den 
Zinſen zu erlaſſen, welche die Stadt für das Staats darlehen von 
1896 (Umbau der Stadt) zu zahlen hat. Trotzdem Herr Geh. Rath Dr. 
Gerlich das Geſuch dem Finanzminiſter perſönlich überreicht und warm 
befürwortet habe, hat der Herr Miniſter dem Geſuche nicht Folge geben 
können. Des weiteren wurde mitgetheilt, daß der Herr Kultusminiſter für 
Schulzwecke der Stadt bis Ende März 1890 insgeſammt 3030 Mark be⸗ 
willigt habe. — Das Kollegium beſcloß, eine Kahnladung von 200 
Quadratmetern ſchwediſcher Kopfſteine von der Firma Stempel 
Stettin zur Pflaſterung der Thorwegeingänge bei der Trottoirlegung zu 
beziehen. Ferner erklärte ſich die Stadtvertretung bereit, während des dies⸗ 
jährigen Brigademanövers die Verpflegung zu dem geſetzlichen Satze zu 
übernehmen. — Am 29. d. Mis. veranſtaltet Herr Direktor Wal da u, 
ur Zeit in Thorn, mit ſeiner Geſellſchaft im Kaiſerhof bier den erſten 
perettenabend; es kommen „Die ſchöne Galathee“ und „Das 
Verſprechen hinterm Herd“ zur Aufführung. 
— Graudenz, 27. Juni. Das Befinden des Herrn Generals 
majors v. Rabe iſt, wie das Garniſonkommando Dt. Eylau mittheilt, 
andauernd gut; Fieber ift nicht vorhanden. — Zum Erſaß für die aus 
der Stadtverordneten verſammlung geſchiebenen und zu 
Stadträthen gewählten Herren Fabrikbeſitzer Victorius und Fabrikdirektor 
Ventzki fand heute eine Erſaßwahl in der erſten Abtheilung ftatt. 
he die Herren Direktor Broſchek und Kaufmann Bur andt 
9 

— Marienwerder, 27. Juni. [N. W. M.)] Ein neues Eiſen⸗ 
bahnprojekt taucht auf. Wie wir von guter Seite hören, dürfte der 
Herr Miniſter demnächſt die allgemeinen Vorarbeiten für eine neue Eiſen 
. Miswalde⸗Rieſenburg⸗ Marienwerder an⸗ 
ordnen. 


— Dt. Eylau, 27. Juni. In der letzten Schöffengerichts⸗ 
ſitzung weigerte ſich die Arbeiterfrau Marie Pierſch aus Picus, ihr 
Zeugniß in deutſcher Sprache abzulegen, verlangte vielmehr durchaus, 
pol niſch gehört zu werden, da fie nicht deutſch könne. Da der Ange⸗ 
klagte in der Sache, zu welcher die P. vernommen werden ſollte, 2 
hauptete, die P. verſtehe und ſpreche auch Deutſch, ſo beſchloß das Schöffen⸗ 
gericht, die Sache zu vertagen und darüber Erkundigungen einzuholen, 
in wie weit die Behauptungen der Pierſch den Thatſachen ent⸗ 


ſprechen. 

— Danzig, 27. Juni. Herr Gewerberath Trilling hat ſich im 
Auftrage des Handelsminiſters nach Wien begeben, um die dortigen 
Fabrikationszweige der Bernſtein induſtrie genau zu ſtudiren. — 
Der Herzog⸗Regent von Mecklenburg traf zur Theilnahme 
au dem hier jtattfindenden Kongreß der Lenin Kolonial- 

eſellſchaft heute Nachmittag hier ein. — Unter dem Vorſitz des 
F Oberpräſideuten v Goßler fand heute gegen Mittag eine ganz kurze 
Sitzung des Provinzialrathes ſtatt, in der nur über die Auf⸗ 
von Gemeinde⸗Abgaben bezw. die Verthellung derſelben in 
ällen berathen wurde, in denen vom Bezirks⸗Ausſchuß den 
ſtädtiſcher Behörden die Beſtätigung ver⸗ 


bringun 
ſolchen 
bezüglichen Beſchlüffen 
agt war. 

— Freyſtadt, 27. Juni. Als Nachfolger des Herrn Pfarrer Naude, 
— zweiten Prediger an der Mariengemeinde zu Danzig gewählt iſt, 
Konſiſtorium Herrn Zollenkopf beſtimmt. 

— Bromberg, 27. Juni. In der Nacht zum letzten Sonnabend wurde 
die in der Brenkenhöferſtraße wohnende Frau Z. durch ein Geräufh im 
immer aus dem Schlaf geſchreckt. Als ſie ſich erhob, gewahrte ſie eine 
erſon, welche die Schubladen ihrer Kommode geöffnet hatte und in der⸗ 
f herumkramte. Raſch entſchloſſen ſprang die Frau aus dem Bette 
und auf den nächtlichen Beſucher los, der nun ſchleunigſt durch das Fenſter 
der zur ebenen Erde belegenen Wohnung auf den Hof voltigirte. Jetzt erſt 
ſah die Frau Z., daß es eine Weib perſon war. Nicht minder gewandt 
folgte fie dem Flüchtling nach auf den Hof und von da durch eine Reihe 
von Nachbarhöfen auf die Straße. Hier gelang es der Verfolgerin auch 
glücklich die Perſon zu erwiſchen und ihr eine Kaſſette mit 13 Mark In⸗ 
halt zu entreißen, welche die Einbrecherin aus der Kommode entwendet 
hatte. Die Diebin iſt in einer Frau St. erkannt worden. Bei der polizei⸗ 
licherſeits vorgenommenen Durchſuchung ihrer Wohnung wurden noch eine 
ganze Menge Gegenſtände aufgefunden, die von früheren Diebſtählen her⸗ 

ven. 


— Schulitz, 27. Juni. Die hieſige katholiſche Pfarre, welche 
durch die Verſetzung 155 Pfarrers Hennig nach Choyna bei Netzthal 
erledigt iſt, ſoll in nächſter Zeit mit dem Probſt Na pylarski aus 
Poſen bejegt werden. — Dem Beſitzer Pomplun in Getau brannten 
Wohnhaus und Stall nieder. P. ist an Damon und hat auch ſchon 
bei Hochwaſſer großen Schaden an jeinen Ländereien gelitten. 1 
— Crone a. Br., 26. Juni. Zum Provinzial⸗Sängerfeſt 
find bis jetzt 399 Sänger angemeldet worden. Für die Feſttage iſt von 
der Kleinbahnverwaltun n e Fahrplan feſtgeſtellt — A Sonn · 
abend, 9. Juli cr. Abſahrtszeiten von Bromberg: 6 Uhr Vorm., 8 Uhr 
Borm., 10.48 Vorm., 2.10 Nachm. (fahrplanmäßig), 2.30 Nachm. Ankunft 
in Crone: 7.40 Vorm. reſp. 9.30 Vorm., 12.25 Mittags, 3.56 Nadım., 
4.20 Nachm. — Abfahrten von Crone: 4.47 Nachm., 8.30 Abends, 11.25 
Abends, 12.30 Nachts, Ankunft in Bromberg: 6.30, 10.30 Abends. 1.21 
Nachts und 2.20 Nachts. Ab Nakel (Netze) 5.45 früh, an Crone 9 Uhr 
Vorm. Crone 12 Uhr Nachts, an Nakel (Netze) 3 Uhr Nachts. 


der 
hat 


Da ließ er ſich durch all das Gejammer breitſchlagen. Er 
ging mit ihm. a 
Bald ſtand er vor den Beiden, die ibn um ſein Glück betrogen, 
die es ihm geſtohlen hatten! Ganz förmlich ließen ſie ſich ihn 
vorſtellen. Sie gratulirten ihm und fagten ihm viel ſchönes. 
Wie es ihnen gefallen hätte, wie talentvoll es wäre, wie es ſo 
ganz aus dem Leben genommen ſchiene. — und keine Wimper an 
ihnen verrieth die alte ſchwere Schuld! Sie waren ſicher längſt 
darüber hinweg. 

Nur der arme, alte Nordmann, der Gelegenheitsdichter 
der trug ſchwer daran, aber er biß die Lippen und ſagte nichts. 

Und die ſchöne Frau neben ihm in dem prachtvollen, dekolle⸗ 
tirten Kleide, die beſann ſich auf einmal, als ihr Gatte einen 
Moment gerufen war, daß ſie ihn ja wohl ſchon kannte. 

Und ſie ſprach mit ihm von jener Zeit. Wie es alles ſo 
hätte kommen müſſen — weil es für ſie beide beſſer war! 

Er ſchüttelte den Kopf: „Nein, nein! Für ihn nicht..“ 

Sie ließ ihn nicht ausreden: „Doch, doch! Denken Sie nur 
— wenn Sie nicht das alles erlebt hätten, wer weiß, ob Sie auch 
dann einen ſolchen Erfolg erzielen konnten!“ 5 

Und lächelnd wandte ſie ſich ab. Er aber ſtürzte aus dieſem 
Kreis heraus, in den ihn das Geſchick noch einmal I und 
in ſeinen vier Wänden riß er ſich die Erinnerung und den Schmerz 
faft mit Gewalt aus ſeiner Bruſt. 

Wozu denn ihn halten, ihn pflegen? Es war überflüſſig, 
frivol! Sie alle hatten ja kein — ſie hatten nur Gold, nur 
Stein an ſeinem Platz, und er ſollte allein um ſolch ein Weſen 

Nein, nein — nun nicht mehr! 

Und frei von allem ging er nach wenigen Tagen wieder hin⸗ 
unter zu ſeinen Freunden. | 

Die freuten ſich, daß er nun doch nicht — hochmüthig war. 
Sie hatten das in der langen Zwiſchenzeit bei ſeinem Geld und 
dem Erfolg doch ſchon faſt geglaubt. Und ahnen, was in ihm vor⸗ 
gegangen, das ſollten ſie nicht! „Jeder hat ja ſelbſt ſein Päckchen“, 
das ſagte der alte Nordmann, der Gelegenheitsdichter auch immer! 
Und dabei blieb s. a RT 


" 
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— Argenau, 26, Inni. In der geſtrigen Sitzung des hieſigen 
Lehrervereins wurde Hauptlehrer Seidlitz⸗Argenau zum Vorſitzen⸗ 
den, die Lehrer Eſchenbach⸗Kl.⸗Morin und Fiſcher⸗Jarken zu Beijigern, 
Lehrer Golinski⸗Argenau zum Rendanten und Lehrer Lama⸗Argenau zum 
Schriftführer gewählt. — Heute feierte unſer Bürger meiſter 
Kowalski ſein 25 jähriges Jubiläum als Bürgermeister von 
Argenau. Sein Wirken Hier am Ort iſt in jeder Beziehung ein geſegnetes 
geweſen. Schon am frühen Morgen brachte ihm der Männergeſangverein 
ein Ständchen. Später erſchienen in raſcher Folge die Schulkinder, das 
Lehrerkollegium. die ſtädtiſchen Beamten, die Gensdarmerie, der Magiſtrat 
und die Stadtverordneten, die Geiſtlichkeit, die Spitzen der ſonſtigen Bes 
hörden und viele andere Gratulanten aus Stadt und Land. Die Stadt 
Hatte geflaggt. Heute Nachmittag fand in Pfeiler'z Hotel zu Ehren des 
Jubilars ein Feſtdiner ſtatt. — Heute traf aus Inowrazlaw der Geſang⸗ 
verein „Liedertafel“ hier ein, um im Walde bei Jakobskrug ſein 
Sommerfeſt zu begehen. 

* Argenau, 27. Juni. [Blaue Kreuz» Verein.] Unter ziemlich 
reger Theilnahme fand am geſtrigen Sonutag Nachmittag im Wittkowski⸗ 
ſchen Saale eine Verſammlung des hier neugegründeten Enthaltſamkeits⸗ 
Vereins zum „Blauen Kreuz“ ſtatt, an der, außer dem Ortsgeiſtlichen 
Herrn Pfarrer Majewski, auch Herr Superintendent Hildt aus 
Inowrazlaw theilnahm. Die Verſammlung leitete der Vorſitzende des 
Thorner Blaukreuzvereins Dolmetſcher Streich mit Geſang und 
Gebet ein und hielt darauf auch einen längeren Vortrag. Redner führte 
aus, wie ſchwer und undankbar nach menſchlicher Weiſe die Arbeit des 
Blaukreuzpereins ſei, wie man aber dem Gerechten gegenüber voll und 
ganz entſczädigt wird, wenn man durch die Rettung eines Trinters, auch 

reine Familie glücklich machen kann, daß die Arbeit dieſes Vereins 
zuch uur eine Liebesarbeit ſei, die jeder gerne thun müſſe ohne darauf be⸗ 
dacht zu ſein, auf eine Dankbarkeit zu rechnen. Hierauf ergriff Herr 
Superintendent Herr Hildt aus Inowrazlaw das Wort, ſchilderte unter 
Zugrundelegung verſchiedener Beiſpiele aus feinen eigenen Erlebniſſen und 
Erlahrungen die Seelen⸗ und Familienzerrüttungen, welche die Trunkſucht 
unter igren Opfern anrichtet und wies auf die in Elend und Noth auf 
wachſenden Kinder der Trinker hin und daß es gerade die Arbeit des 
Blauen Kreuzes iſt, das Elend dieſer Unglücklichen zu mildern. Zum 
Schluß dankte Herr Pfarrer Majewski den beiden Rednern herzlich für ihr 


Erſcheinen und ihre Worte. 

— oſen, 26. Juni. (350 jähriges Jubiläum der 
Petrikirche.] Heute beging die hieſige Gemeinde der St. Petrilirche 
das Feſt des 350jährigen Beſtehens in Poſen. Die evangeliſche Petri⸗ 
Gemeinde iſt eine Unitätsgemeinde, deren es außerdem noch zwei in der 
Provinz Poſen, in Liſſa und Or eſchkowo giebt. Beide Gemeinden nehmen 
deshalb durch itzre Vertreter theil an der heutigen Jubiläumsfeier. Die 
genannten drei Unitäts gemeinden ſind vor nunmehr 350 Jahren von ein⸗ 
83 böhmiſch⸗mähriſchen Brüdern egründet worden. Die Lifjaer 

meinde erlangte beſonders durch ihren iſchof Johann Amos Comenius, 
der vor nunmehr 250 Jahren wirkte, ein bedeutendes Anſehen unter den 
Brüdergemeinden. Die Unitätsgemeinden ſind den Herrenhuter Gemeinden 
nahe verwandt, deshalb war auch der Biſchof Müller der Herrenhuter Ge⸗ 
meinden zu der heutigen Feſtſeier erſchienen. Zu der ſeltenen Feier hatte 
das Innere der Petrikirche ſchönen Feſtſchmuck angelegt, und vor derſelben 
deuteten Flaggenmaſten, Lorbeerbäume und Guirlanden auf das Feſt hin. 
Bereits geſtern Abend fand zur Vorfeier ein liturgiſcher Gottesdienſt ſtatt, 
welchen Herr Diakonus Steffani durch mehrere Geſänge ſeines Kirchenchors 
verherrlichte. Heute Vormittag verſammelten ſich das Presbyterium der 
Gemeinden, die Vertreter der übrigen evangeliſchen Kirchen, ſowie der 
Königlichen Regierung und der Propinzialſſtnode im Pfarrhauſe. Unter 
den Klängen des Chorals: „Ein feſte Burg“ bewegte ſich um 10 Uhr 
der Feſtzug zur Kirche. Schüler des Friedrich Wilhelm⸗Gymnaſiums 
bildeten Spalier. Im Zuge bemerkte man den Generalſuperintendenten 
D. Heſekiel, den Konſiſtorialpräſidenten v. d. Gröben, den Präſidenten der 
Provinzialſynode, Geheimer Provinzialſchulrath Polte, den Oberpräſidenten 
und den Regierungspräſidenten, ſowie den Biſchof Müller aus Herrenhut 
in der Lauſiß. Die der Petrikirche von Frauen der Gemeinde geſtifteten 
Feſtgeſchenke, mehrere ſehr ſchöne Altargeräthe, wurden von Geiſtlichen ge⸗ 
tragen. In der Kirche, die von Gemeindemitgliedern und vielen anderen 
dicht beſetzt war, fand nunmehr ein feierlicher Feſtgottesdienſt ſtatt. Die 
Liturgie hielt Diakonus Steffant, die Feſtpredigt Konſiſtortalrath D. Borgius 
über Matth. 5 V. 10—15. Die vom Kirchenchor vorgetragenen Gelänge 
machten einen erhebenden Eindruck, beſonders Pſalm 23 von Franz 
Schubert. Nach der Predigt wurden eine Reihe von Begrüßungsanſprachen 
Feſtgemeinden namens der evangeliſchen 
rovinzialkirche Generalſuperintendent D. Heſekiel, namens der verwandten 
Herrnhuter Brüdergemeinde Biſchof Müller, für die Provinzialſynode 
deren Präſes Geheimer Provinzlalſchulrath Polte, für die Schweſterkirche 
des Regierungsbezirks Bromberg Superintendent Lic. Saran aus Brom- 
berg und für die evangeliſche Kreuzkirchengemeinde in Poſen deren Super⸗ 
intendent Zehn. Nach dieſen Begrüßungen hielt Konſiſtorialrath D. Bor⸗ 
gius die Schkußliturgie, womit der erhebende Feſtgottesdienſt ſein Ende 
erreichte. Nachmittags 3 Uhr vereinigten ſich die Vertreter der Feſtge⸗ 
meinde mit den geladenen Gäſten zu einem Feſtmahle in Milius Hotel, 
woran einige 50 Herren theilnahmen. Bei dem Feſtmahle wurde eine 
Reihe pon Trinkſprüchen ausgebracht. Im Anſchluß fand für die Ges 
meindeglieder im Viktoriagarten am Königplatz eine Nachfeier ſtatt, bei 
welchet gemeinſame Kirchengeſänge vorgetragen und von früheren Geiſt⸗ 
lichen an der Petrikirche, den Herren ieſe⸗-Neuenkirchen bei Stettin, 
Kaſchel⸗Jarotſchin, Rönicke und Kiehl Anſprachen gehalten wurden. An⸗ 
läßlich der Jubiläumsfeier hat ein Gemeindeglied der Kirche 1000 Mark 
und ein anderes 100 Mark, letztere für die Armen, geſpendet. 

— Poſen, 26. Juni. Ein deut ſcher Sängertag für die 
Provinz Poſen wird am 9 und 10, Juli in der Stadt Pofen abge⸗ 
Balten werden. Bis jetzt haben ſich etwa 800 Sänger aus allen Theilen 
der Provinz Poſen und aus den Nachbarprovinzen angemeldet. Der 
Sängertag findet anläßlich der Scjährigen Jubelfeier des Poſener 
meinen deutſchen Männergeſangvereins ſtatt. zu 0 


Allge⸗ 


Lokales. 
i Thorn, 28. Juni. 


„Die Ausgabe der „Thorner Zeitung“) hat 
ſich in letzter Zeit wegen des Wahltrubels und weil wir beitrebt 
waren, unſeren Leſern ſtets noch möglichſt das neueſte vorliegende 
Material zur genntniß zu bringen, zuweilen etwas verzögert. 
Wir bitten unſere verehrten Abonnenten hierfür um Entſchuldigung 
und haben Vorſorge getroffen, daß die Ausgabe und Zuſtellung 
der „Thorner Zeitung“ an unſere Abonnenten jetzt wieder 
plnktlih zur gewohnten Zeit erfolgt. 

tlinnenſchifffahrts⸗Vereinſür diewirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen des Oſtens.] Der Vor. 
ſitzende der Hiefigen Handelskammer, Herr Herm. Schwartz jun' 
hatte zu geſtern Abend nach dem Artushof eine Verſammlung von 
Kaufleuten, Induſtriellen reſp. Schifffahrts⸗Intereſſenten berufen, 
die von einigen zwanzig Herren beſucht war. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand das Thema „der Großſchiffſahrtsweg 
Berlin Stettin in öſtlicher Linienführung mit 
einem Anſchluß kanal in der Richtung Berlin Warthe⸗ 
münd ung.“ Nachdem Herr Schwartz die Versammlung 
unter den Hinweis tarauf, daß unſer Kaiſer dem zweckmäßigen 
Ausbau unſeres binnenländiſchen Waſſerſtraßennetzes das größte 
e. entgegenbringt, mit einem Kalſerhoch eröffnet hatte, 
melt Herr Premierlieutenant Mattheſtus aus Freienwalde 
@ Über einen fehr eingehenden Vortrag über das Eingangs er- 
i Kunalproſekt und wies beſonders auch auf die großen 
Bortheile hin, welche ſich für die wirthſchaftlichen Intereſſen 
faber Otten? aus den Bau des Kanals in ö fl lich er Linien- 
. on Lehen beenden. 

amn betannt fein dürſte, Mark für die werlide 
Linienführung agltirt, und zwar je — Richtung Spandau- 
5 geeberswalde⸗Biepe⸗Hobenſaathen. Die vorgeſchlagene 
öſtllche Linie ſoll im Anſchluß an den Teltower Kanal Pots⸗ 
dam-Röpenif Über Erckner, Buckow, Alt- Friedland (Hier Anschluß 
— a ang cen) am Dverbeud) entlang über 
2 walde, Oder i ſaathen wedt 
2. Oder führen. Gs wücde dberz⸗ 3 bene 


und 


würde 
den Anſchlußkanal nach der —— hin, in Verlängerung 


Von verſchiedenen Seiten wird, wie 


des projektirten Mittellandkanals eine ziemlich gerade Waſſerſtraße 
von dem Oſten der Monarchie bis nach dem fernen Weſten, 
Weſer, Rhein hin geſchaffen werden. Redner befürwortete nun 
warm die öſtliche Linienführung, die unter Zuhilfenahme des 
Teltower Kanals in innigem Zuſammenhang mit dem jo gut 
wie geſicherten Mittellandkanal ſtehe. Die Landwirthſchaftskammer 
der Provinz Poſen habe ſich dieſer Anſicht ſehr energiſch an⸗ 
geſchloſſen. Das Getreide des Oſtens würde dann in Folge der 
billigen Waſſerfrachten ſehr leicht im Weſten Deutſchlands mit 
dem amerikaniſchen Getreide konkurriren können. Für das 
Oderbruch, welches früher die Kornkammer der Provinz Branden⸗ 
burg war, jetzt aber von Jahr zu Jahr in erſchreckender Weiſe 
zurückgeht, würde durch die öſtliche Kanallinie und Anſchluß 
kanal nach Küſtrin eine ſegensreiche Entwäſſerung geſcha ffen 
werden. Auch würden die Kleinſchiffer auf dem Fin ow⸗ 
Kanal. die durch die weſtliche Linienführung einem 
ſicheren Untergange entgegengeführt würden durch die öſtliche 
Linie nicht in ihrem Erwerb geſchädigt werden, und die Regierung 
habe die Pflicht, die Kleinſchiffer zu ſtützen und zu erhalten. Die 
weſtliche Linie würde ungefähr 35, die öſtliche etwa 40 Millionen 
koſten; aber bei einem Kanalbau dürfe man nicht danach fragen, 
was er koſtet, ſondern welchen Nutzen er ſchafft. Und die Be⸗ 
antwortung dieſer Frage ſpreche jo ſehr für das . J. 1880 ſchon 
vom damaligen Miniſter Maybach auf das wärmſte befürwortete 
öſtliche Projekt, daß man dem nichts mehr hinzufügen 
brauche. — Als zweiter Referent kennzeichnete Herr Direktor 
Neumann: Berlin zunächſt die Stellung, welche Stettin zu 
dem öſtlichen Projekt einnimmt, Der Antheil Stettins an dem 
Durchgang bei der Eberswalder Schleuſe fei garnicht ſo bedeutend, 
der größte Theil des Holz⸗ und Getreideverkehrs entfalle vielmehr 
auf Oder, Warthe, Netze etc. Mindeſtens 77 % aller Frachten 
würden ſpäter durch den Oſtkanal günſtiger, als durch den Weſt⸗ 
kanal verladen werden. Für den Oſten würde der öſtliche 
Kanal von ganz hervorragender Bedeutung werden. Die Oſt 
provinzen bilden einen langen Arm ohne Hinterland innerhalb 
der eee und da könne eine modernen Anſprüchen genügende 
Waſſerſtraße vom Oſten nach dem Weſten allein von Nutzen ſein. 
Die Holzinduſtrie müſſe und könne im Oſten ganz gewaltig 
gehoben werden und Thorn könne hierdur „zumal wenn das Sol» 
hafenprojekt zur Verwirklichung komme, wleder zu hoher Blüthe 
gelangen. — Herr Oberbürgermeiſter Dr. K 0 hli dankte den 
Rednern und ſprach feine Anſicht dahin aus, daß ein Blick auf 
die Karte genüge, um uns zu überzeugen, daß für uns im 
Oſten die öͤſtliche Linienführung das allein Richtige ſei. Er 
wolle hierfür im Landtage gern eintreten und ſtelle den ſtädtiſchen 
Behörden und der Handelskammer im Uebrigen anheim, zu 
deſchließen wie fie ſich zu dem Projekt verhalten wollen. — Herr 
Schwartz ſprach gleichfalls im Namen der Verſammlung den 
beiden Referenten Dank für ihre Vorträge aus. Die Ver⸗ 
ſammlung habe zweifellos den Eindruck gewonnen, daß für uns 
nur die öſtliche Linienführung des Nanals in Betracht kommen 
könne. Uns hier im Oſten die y wir unterg der ſchlechten 
Ausgeſtaltung der Waſſerſtraßen ſehr zu leiden haben, giebt die 
öſtliche Trace Gewähr für wirthſchaftliche Hebung. Für 
uns iſt ferner die Verbindung der Weichſel mit dem 
oſtpreußiſchen Seeengebiet von erheblt cher Bedeutung. 
Deshalb erſtreben wir die Schiff barmachung der Drewenz. 
Zwar iſt noch ein zweites Projekt aufgetaucht, nämlich die Ver⸗ 
bindung der Weichſel mit den oſtpreußiſchen Seeen vermittels der 
Oſſa bei Graudenz. Indeſſen iſt dieſes Projekt zu verwerfen, da 


es erſtens erheblich größere Noſten verurſachen würde, dann aber 


auch nicht natürlich iſt, weil die Güter von Graudenz aus 
from auf geführt werden müßten. Das Projekt der Schiff⸗ 
barmachung der Drewenz, ſchließt Redner, würde jedenfalls weiter 
verfolgt werden. — Es wird hierauf einſtimmig eine 
Reſolution angenommen, in welcher die Sympathie der 
Verſammlung für die öſtliche Linienführung des Großſchiff⸗ 
fahrtsweges Berkin⸗Stettin ausgeſprochen wird. — Der Magiſtrat 
wird gleichfalls noch über die Reſolution Beſchluß faſſen. 

VBerbeſſerungen im Fernufprechbetriebe.] 
Nach neuerer Anorduung des Reichs-Poſtamtes ſollen für die 
Folge ſowohl im Stadt⸗Fernſprechbetriebe, als auch in Tele · 
graphenleitungen zum Fernſprechbetriebe, in beſonderen und in 
Neben⸗Telegraphenanlagen alle minderwerthigen Mikrophone, 
deren Wirkung nicht mindeſtens derjenigen der Kohlenwalz⸗ 
mikrophone mit Feberbämpfung gleichkommt, von der Weiter⸗ 
verwendung ausgeſchloſſen werden. Das Reichs Poſtamt hat ver⸗ 
fügt, daß dieſe älteren Apparate aus dem Belrtebe zurückgezogen 
und gegen Mikrophone neuerer Art umgetauſcht werden ſollen. 
— Die Abſicht, an den Apparaten der Fernſprechtheilnehmer 
Geſprächszähler oder Zeitmeſſer anzubringen, iſt aufgegeben 
worden. — Pultförmige Fernſprechgehäuſe find lediglich für 
Induktionsweckbetrieb eingerichtet und können daher für die be⸗ 
ſtehenden Stadt-Feruſprecheinrichtungen mit Batterieweckbetrieb 
in Danzig, Elbing, Graudenz, Neufahrwaſſer und T horn vor- 
läufig nicht verwendet werden. 

[„Eine unverſtandene Frau“] Die heutige 
Fortſezung des laufenden Romans muß aus techniſchen Gründen 
ausfallen und werden wir dieſelbe unſeren Leſern in der nächſten 
Are Fra u Der Kommand 

1 täriſches. r Kommandeur der 87. rie-Brigade, 
Herr Generalmajor 4 00 hat ſich bis zum 30. d. a 2 
Adjutanten, Herrn Premier -Lieutenant von Rau mer zur Beſichtigung 
des II. Bataillons des Infanterie. Regiments Nr. 175, welche in Segen» 


wart des Kommandirenden Generals von Len be ftattfindet, nach 
Oſterode begeben. 


Vom Schi lag.] Um dem heute V b 
5 IH 4 eß platz.] Um heute Vormittag ſtattgehabten 
Se nen, 


General⸗Inſpektion und 

Servaes, Abiutant d. 1. Fußart.⸗ rigade ſämmtlich aus Berlin. 

Die Herren find im Hotel Kaiſerhof auf dem Schieß 
no 


Barackenlager und . ſich wieder FR, Berlin. Die gen. 
beiden Fußartillerie Regimenter * morgen das Lager. 
In der Zeit vom 5. bis einschl. 28. Jult d. Is. wird von den am 
2. Juli zur Abſolvirung ihrer r hier eintreffenden Fuß⸗ 
artillerie-⸗Regimentern Garde und Ende auf dem Fußartillerie⸗Schießplatz 
geſchoſſen werden. Am 23. Juli findet außerdem ein Nuchtſchießen ſtatt, 

Wi Verdiente Stra fe J. Zwei halbwüchſige Jungen, die 
allerlei Unfug treibend an der Weichſel umherlungerten, beftiegen eigen 
am Ufer liegenden Bretterkahn und ruderten am Rande der Weichſel hin und her. Da 
fie ſich dabei ſchaukelten, kippte der Kahn um und beide Jungen fielen 
ins Waſſer. Ein mitleidiger Schiffer zog dieſelben, die ſich am Kahn 
feſthielten mit dem Bootshacken ans Ufer und n ihnen eine gute 
Portion Hiebe, Der inzwiſchen herbeigekommene Flifſak, deſſen Kahn 
die Jungen hatten, jegte die Straſexekution kräftig fort und hoffent⸗ 
lich hilft das Mittel für die Folge. 

N e eee 5 dr enn 
eröffnete geſtern Vorm 1 r die malige periode, we 
5 bis ern nächſter Woche dauern wird. 15 80 Zur Ver⸗ 
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dlung gelangte als erſte e die Strafſache gegen den Kanzleigebilfen ! 
handlung gelangte als erſte Sach age de eee, 


Klewitz aus Thorn, deſſen Vertheidigun 
u obla ni — iſt ſeit dem Jahre 1891 Bei dem hieſigen Amtz⸗ 
ichte als 
er und ift ſomit Beamter. Als ſolcher hat er in vielen Füllen die 
onatazettel gefälſcht, indem er Veränderungen in den Beſcheinigun e n 
des Gerichtsſchreibers vornahm. Dieſe Fülſchungen führte er zum größten 


reiber thätig geweſen. Er hat den allgemeinen Dienſteid 


Theil in der Weiſe aus, daß er in den Beſcheinigungen, ſo und ſo viel 


halbe Seiten Schreibwerk ſeien ven ihm angefertigt, die Zahl um Ein⸗ 
hundert halbe Seiten erhöhte. Er hat ſich auf dieſe Weiſe im Laufe der 
Jahre einen Vortheil von zuſammen 1116 Mark zu 
erſchwindeln verſtanden. Klewitz räumte die Anklage ein. Er 
will in der Noth gehandelt haben. Die Geſchworenen billigten dem An⸗ 
geklagten mildernds Umſtände zu, bejahten im Uebrigen aber die Schuld⸗ 
frage. Dieſem Verdikt zufolge verurtheilte der Gerichtshof den Angeklagten 
zu 2 Jahren Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von 3 Jahren. — In der zweiten Sache ſtand der Maurer⸗ 
geſelle Guſtay Seling aus Moder unter der Anklage des wiſſentlichen 
Er ſolldes. Ihm war als Vertheidiger Rechtsanwalt Jacob beigeordnet. 


Meiuei ſich des Meineides in einer Strafſache gegen den Maurergeſellen 


Franz Jablonski aus Mocker wegen Diebſtahls ſchuldig gemacht haben. 
Jablonski hatte dem Seling ſeiner Zeit 7,40 Mark geliehen, Er 

dieſes Geld von Seling nicht zurück erhalten, obgleich er den Seling dieſer⸗ 
balb verſchiedentlich angegangen war. Am 22. Mai v. Is. gelang es dem 
Jablonski endlich, den Seling zu ſtellen. In Gegenwart des Maurers 


„ Auguft Lindemann nahm Jablonaki dem Seling diesmal 6 Mark in dem 


Augenblicke weg, als ihm ſein Wochenlohn auf den Tiſch gezählt war, 
Darauf hin denunzierte Seling den Jablonski des Diebſtahls. dem 
gegen Jablonski eingeleiteten Strafverfahren wurde Seling eidlich als 
Zeuge vernomm en und auf beſonderes Befragen erklärte er, daß er dem 
Jablonski niemals ausgewichen ſei, insbeſondere nicht über einen Zaun 
des Garniſonbauhofes hinweg. Dieſe Ausſage ſoll in ihrem letzteren 
Punkte von Seling wiſſentlich falſch abgegeben worden ſein. Aus der Be⸗ 
weisaufnahme ſchöpften die Geſchworenen auch genügenden Anhalt für die 
Schuld des Angeklagten, billigten ihm aber mildernde Umſtände zu. Der 
Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten demgemäß zu 9 Monaten Ge⸗ 
fängniß, auf welche Strafe 3 Monate, als durch die erlittene Unterſuchung⸗ 
haft verbüßt in Anrechnung gebracht wurden. : 
M [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,52 Meter 
über Null. Waſſertemperatur 16 Grad R. Angelangt iſt der Dampfer 
„Deutſchland“ aus Danzig mit vier beladenen Kähnen im Schlepptau, 
wei Kähne mit Steinen aus Nieſchawa, ein Kahn mit Waldfaſchinen. 
bgefahren iſt der Dampfer „Robert“ nach Warſchau mit vier beladenen 
Gabarren, Prinz Wilhelm“ nach Brahnau, um Traften zu ſchleppen, 
„Danzig“ nach Plock mit Ladung und drei beladenen Kähnen und 
„Deutſchland“ mit vier beladenen und zwei unbeladenen Kähnen nach 
Warſchau bezw. Zlotterie. Eingegangen ſind vier Traften Rundkiefern, 
abgeſchwommen neun Traften. 


— Eulmjee, 27. Juni. Der Stand der Rüben berechtigt zu 
guten Erntehoffnungen. — Die Verwaltung der Zuckerfabrik, die 
Pächterin der Fiſchnutzung des Mialkuſch⸗ und des großen Sees, hat in 
dieſe Gewäſſer, in welchen vorläufig eine zweijährige Fiſchſchonung ange⸗ 
ordnet iſt, Karpferbrut eingefegt. Die von dem bisherigen Pächter 
Herna Szymunski begonnene Aalzucht hat ſich gut bewährt und belohnt. N 


Vermiſchtes. 


Eine rieſige Feuersbrunſt ſuchte die ruſſiſche Stadt Boha⸗ 
wrow heim. Mehrere hundert Wohnhäuſer und zwei Kirchen find einge» 


äſchert, zehn Perſon en kamen in den Flammen um und viele andere N 
erlitten ſchwere Brandwunden. — Auch in der ruſſiſchen Stadt R jd fan 


wüthete dieſer Tage bei heftigem Winde eine eine Feuersbrunſt, welche 


vier Stodttheile erfaßte und u. A. eine Fabrik landwirthſchaftlicher Ma⸗ 15 5 


ſchinen einäſcherte. Der Schaden wird auf mehrere Millionen geſchätzt. 
Ein Etſenbahn unglück wird aus New Pork gemeldet: 
Einer Depeſche aus Tapelo (Miffiffippi) zufolge verunglückte ein Militär⸗ 
zug, welcher eine Abtheilung irregulärer Kavallerie beförderte. Der Zug 
war in zwei Theile getheilt. 


tödtet und 15 verlegt. 


Auf der Jungfrau bahn fand am Freitag die erſte Probe⸗ 
fahrt mit elektriſchen Wagen von Kleine Scheidegg auf ſtatt. Sie iſt 
glücklich verlaufen. 

Wahlkurioſa. Es liegen nach 85 4 amüſante Stichproben vor. 
Am Tage der Wahl wurden nach der „Augsb. A. Z.“ die Bewohner einer 


Nachbargemeinde von Treuchlingen in großen Schrecken verſetzt, da plötzlich BR 
ie Leute aus den 


die Sturm⸗ oder Feuerglocke geläutet wurde. Als d dei 
Häufern ſtürzten und ängſtlich nach der Urſache der Allarmirung fragten, 


ergab ſich die verblüffende Thatſache, daß das Allarmſignal die Daum? 


gen Centrumswähler zur Wahlurne rufen jolte. — Im Kreiſe 
Ratibor im Dorfe Allendorf 940 die Sozialdemokraten die ag; 
Uſchen Wähler dadurch zur Stimmenabgabe für Bebel bewogen, 
einen Genoſſen vor das Wahllokal ſtellten, der mit ernſter Miene den 
einen Roſenkranz vorzeigte, 0 
Gebeten für die Arbeiter bediene. () — Bei der Stichwahl in Dan zig 
mußte insbeſondere der Name des ſozialdemokratiſchen Kandidaten Storch 
wu vetſchiedenen poetijchen und unpoetiſchen * herhalten. E 
timmzettelvertheiler boten ihre Zettel vor den 
kungen wie „Der rothe Storch“, „Viſitenkarte 


dem Arbeiterſtande, „ich habe ſchon acht Kinder!“ 


Neueſle Nachrichten. = 


Lemberg 27. Juni 


liegt 
Perſonen. gleich dem Mörder Bauern wurden verhaftet. 
Bezirke Bochnia wurden geſtern zwei Juden gehörende 
geplündert; Militär vertrieb die Ruheſtörer. x 
— — — — — — 


— 


Für die Nedattion verantwortlich: Karl Frank, Thor. 


Vteteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer fand am 28. Juni um 7 Uhr Morgens: + 0,52 Meter 
Lufttemperatur: 4 16 Grad Celſ. Wetter: ewölkt. Wind: O 


Wetterandfichten für das nördliche Deutſchland: 


Wenig veränderte Temperatur, wolkig, 


Mittwoch, den 29. Juni: 
viel fach heiter. Strichweiſe Gewitterregen. 


Sonnen- Aufgang 3 Uhr 57 Min., Untergang 8 Uhr 29 Min 


Monde Aug. 3 Ur 40 Min. Nachm., Unterg. 12 lh 20 Dein, Vorm. 
Berliner telegraphiſche Schlußkeurſe. 
x 28. 9. 27. 8. 28. 6. 27, 6. 
denz der Fondnd. ſchwäch b . Pfanbb. 31,4%, 100,— 
Wut, Bunt, 0 4 870 Bol. Bi 2 77 . 
ar ſchau 0 —.— 215, 80 8 470 — — 
70185 888 5% Anleihe d 20,20 26,25 


90 93,10 
. Reichbanl. 95,70 95,75 „ B 
Dig mec 5,102 70 102,70) Thor. S 
WB pr Pſobr. 5. Weizen: loco 4 
„ „ 8 ½% „ 86.— 88,0 
. 53 40 53,20 
Discont 4% Lombard-Binsfuß für deutſche Staats⸗Aul. 8% 
Londoner Diskont um 21/,0/, erhöht. 285 


au 
im 
pillen in Folge des neuen 


Deutſch 
1 ein Etiquett wi 
N 


inzelme 
ahlokalen mit Bemer 
des Adebar“ u. ſ. w. an. Kat 
„Was, den Storch ſoll ich wählen?“ fagte ein ſorgenvoller Utwähler aus 


In Neuſandec und Altſande AU 
berrſcht Rube; die Meldung, im Bezirke Strzyzow hätten bie 


Ausſſchreitungen ſich wied rholt, entbehrt der Begründung und 
ft auf die mit den Ausſchreitungen nicht zuſammenhängende 
Ermordung eines Huſarenkorporals im Rzeſzower 
Bezirke zurückzuführen, deren Veranlaſſung in einer Diebesaffäre N. 

Der Mörder welcher ſchwachſinnig ift, und vier andere 


bus 5 


5 Ei 
arp — 184,8 8 
tabtent, 2 9% —.— le 180 


Zur Beachtung! 


es uind im Interefie des Bub ums darauf 
ef t, ba 2 
m jam ar 5 bie echten ſeit 16 Jahren 


ie zweite Abtheilung ſtieß auf die erfte; 
ein Wagen fuhr auf den anderen auf. Fünf So daten wurden ge⸗ 


katho⸗ 
u 
deſſen ſich Bebel bei feinen täglichen 


8 


Pilsner Bier 


Bürgerliches Bräuhaus in Pilsen 
offeriren in Gebinden, Siphon und Flaſchen 
Plötz & Meyer. 

Vertreter für die Provinzen Poſen, Oft: und Weſtpreußen. 


Thorner Rathskeller. 


Angenehmster Aufenthalt, 

a empfiehlt täglich: 
„ Große Krebſe, Krebsſchwänze in Dill und Krebs ſuppe, 
„Walter Brust, Thorn Täglich: 


Fahrrad-Handlung Walderöbeer-BSomle, glatte 2llofel- und gute Abeinweine 


$Reparatur-Werkstaıt . Tomie Nor deaum- eino, 
; „ Lehr- aus der Weingroßhandlung von Joh. Mich. Schwartz jr. 


Anerkannt bestes und gut gepflegtes Bier. 
Hochachtungsvoll 


Carl Meyling. 
In Folge des Zuſammenſchluſſes ſämmtlicher 


Grätzer Vierbrauereien 


zu einer Geſellſchaft iſt der Preis für das Grätzerbier erheblich er⸗ 
höht worden, und ſehen wir uns daher genöthigt den Preis für 
hundert Flaſchen um eine Mark vom 1. Juli d. Is. an 
zu erhöhen. 
M. Kopezynski. Max Krüger. W. Pittlik. 
V. Tadrowski. Richard Gross. 
S. Czechack: C. Sieg. Plötz & Meyer. 


Für die vielen lieben Beweiſe 
herzlichſter, inniger Theilnahme an 
dem ſo ſchweren, ſchmerzlichen Ver⸗ 
luſt meiner innigſt geliebten, unver⸗ 
geßlichen Mutter, unſerer lieben, 
guten Schweſter, ſagen wir von 
Herzen innigſten Dank. 
Thorn, den 27. Juni 1898 


Kurt Rudnioki, 
Gustav Menzel, Albert Menzel. 


Dampfer „Emma“ 


rt 
Mittwoch, 29. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr 


vom Prahm „Arthur“ 


nach Soolbad Czernewitz. 
Städt. Volks-Bibliothek. 


Behufs Reviſion im Monat Juli ger 

ſchloſſen. — Die entliehenen Bücher mäffen 

bis zum 3. Juli abgeliefert werden, 
2614 Das Kuratorium. 


Neue Sendung 


ff. Matjesheringe 
empfiehlt E. Szyminski. 


eee 
Buchführung, Gorreipond., kaufm. 
Rechnen u. Contorwiſſen. 
Am 4. Juni er. beginnen neue Cur ſe. 
Beſondere Ausbildung. 2607 
HT. Baranowski. 
Bedingungen in der Schreibwaarenhandlung 
B. Westphal zu erfragen. 
er Stellung fucht, abomntre unſere 
„Allgemeine Vakanzen⸗Liſte.“ 
W. Hirſch Verlag, Mannheim. 


— ————— 6Ujĩ q —U— 


esuche und Angebote jeder Art 
werden unter Discretion an die für 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 
Tadelloser Sitz. 
Militär-Effecten. 
B. Doliva, 


Thorn. Artushof. 


Polizeil. Bekanntmachung. 


Von beachtenswerther Seite iſt darauf 
hingewieſen worden, daß die feilgehaltenen 
Mineral⸗Wäſſer, wie Selterſer, Soda⸗Waſſer 
u. A. m., an die Abnehmer oft eiskalt ver⸗ 
abfolgt werden und daß der Genuß io kalten 
Waſſers auch in normalen Zeiten leicht ernſte 
Verdauungsſtörungen von längerer Dauer 
nach ſich ziehn. 

Der Verkäufer von Mineralwaſſer im 
Ausſchank werden hierdurch angewieſen, das 
Getränk nur in einem der Trinkwaſſer⸗ 
Temperatur entſprechenden Wärmegrade von 
etwa 10° C. abzugeben. 

Das Publikum wird daher vor dem 
Genuß eiskalter Getränke überhaupt, 
insbeſondere aber der Mineralwäſſer 
gewarnt 2597 
Thorn, den 27. Juni 1898. 


Die Volizei⸗ Verwaltung. 


Poltzei⸗Verorbnung. — TTP 
Auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes 2 Geſucht Ze 
über die Polizei Verwaltung vom 11. Märzfeine Wohnung in der Nähe der 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die Breiteſtraßte per J. Oktober event. ſpäter. 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli] Preis 500 dis 600 Mark. Offert u. 2601 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung des in der Expedition d. Zeitung. 


Gemeinde⸗Vorſtandes für den Polizeibezirk] Tie Senifonmohmma, beiiebend a, 3 gr. 
der Stadt Thorn reis verordnet: Den 1 er gg 5 


vermiethen bei Merholtz, Gartenftr. 20. 


den speciellen Zweck bestgeeignete 

Zeitung befördert und einlaufende 

Offertbriefe täglich dem Auftrag- 
eber zugesandt von der im In- und 
uslande seit vielen Jahren bekannten 
Central - Annoncen - Expedition 

von G. L. Daube & Co. 

Vertreter in fast allen grösseren Städten. 
Bureau in Thorn: Bückerstr. 39. 


wu Tüctiger Agent 
gegen gute Penſion auf ſofort geſucht 
für Parfumerien und Toilettenſeiſen, ſowie 
für techn. Fette und Oele (Fabrik- und Haus⸗ 
bedarf) in Thorn, für Thorn und Um. 
gegend. Gefl. Offerten m. näher. Angabe 
u. X. V. 101 a. d. Exped. d. Zeitung. 


Tüchtige 


Maurergeſellen 


finden lohnende u. dauernde Beſchäftigung bei 
Depmeier, Maurermeiſter, 
Elbing. 


wu Tüchtige "TE 


Accordpußer 
von ſofort geſucht am Neubau 
Friedrichſtraße 2602 

Ulmer & Kaun. 


Am Brückenbefeſtigungsban 
in Jablonowo werden ſofort 


tüchtige Fuger 
auf Accord geſucht. 
Zu melden auf der Bauſtelle in 
Jablonowo ſelbſt. 606 


auf 7 Uhr Morgens, vom 1. Oktober bis N 


Technisches Bureau 


für Pas-, Wasserleitungs- und Kanalisations-Anlagen. 
Inhaber: Johann v. Zeuner, Ingenieur, 
Thorn, Coppernicustrasse 9, 
Bromberg, Danzigerstrasse 145. 


Ausführung von Installationen jeder Art und Grüsse. 
Badeeinrichtungen, Waschtolletten, Closets und Pumpenanlagen. 
Gasheiz- und Gasbadeöfen. Acetylen-Beleuchtung. 
Geschultes Personal. — Tüchtige Leistung, — Beste Referenzen. — 

ö Billige Preise. 


geſtattet. 


8 2. 

Niemand darf den Andern durch Zurück⸗ 
drängen oder auf andere Weiſe von einem 
beabſichtigten Kauf und Handel abhalten oder 
darin ſtören. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Entree, Küche 
und Zubehör per 1. Oktober zu vermiethen. 


S. Simon. 


8 3. 

8 gegen die vorſtehende 
Verordnung werden mit Gelditrafe bis zu 
9 Mt. beitrait, an deren Stelle im Unver · 
mögensfalle entſprechende Haft tritt. 

Dieſe Polizei⸗ Verordnung tritt mit dem 
Tage ihrer Verkündung in Kraft. 

orn, den 24. Juni 1898. 2613 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
— 
Ein wahrer Schatz 


i irrungen BE Rensviste Wohnungen a 
“= ut bb Bert: u billigſt zu vermiethen. 80 und 85 Thaler 
2543 Heiligegeiſtſtraße 719. 


Dr. Ratau's Selbstbewahrung &| Neustädt. Markt 28 


iſt die Wohnung, 2 Treppen hoch, vom 
1. Oktober ab zu vermieth., eventl von ſofort. 


Eine kleine Familienwohnung, 


3 Zimmertnebft Zubehör ift Breiteſtr. 37 
von fofort zu verm. (Preis 360 Mk.) 
C. B. Dietrich & Sohn 


Schloss Josephsthal 


8 1. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 


Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 2295 Gustav Fehlauer. R 
Laſter leber Tauſende verdanken dem⸗ in ſch 5 t an Immanns & Hoffmann. 
ee, u Site lee Wohnung, % 55 
i ur erlags⸗Magaz mmer ne A cHraße, uns 
e ee | HT Marie Bernhard Schneivdergejellen 
e anbdlung. zu vermiethen. Wo? Zu erfragen bei Mazur- 7 
f In Thorn vorräthig in der Buch⸗ klewioz, Weinhandlung, Altſtädt. Markt. Erste ſowie A 2 n 5 
handlung von Walter Lambeck arterre Wohnung Die „Gartenlaube“ eröffnet mit diesem neuesten Roman der 5 u 0 De orn, 
e eee Strobandſtr. 17 vom 1. Oktober zu verm. deliebten Schriftstellerin soeben ein neues Quartal. m Gerberkieahe 23. 


1 Gesellen und 2 Lehrlinge 


verlangt A. Wittmann, Schloſſermeiſtr. 
2544 Heiligegeiſtſtraße 719. 


Junger Mann, 


welcher Gymnafium beſucht hat und 
Handels ſchule abſolvirte, ſucht per ſof. 


Stellung 
in einem größeren Comptoir, am 
liebſten in einem Getreide⸗Geſchäft. 
Gefl. Off. unter 377 an die Expe⸗ 


Abonnementspreis vierteljährlich 1 Mark 75 Pf. 


1 a ee der n — dem 2 75 N neuen Romans 
5 i ; i i dlungen sowie 
ubehör, auch Pferdetall, von ſof ort senden & erlangen gratis und franco die meisten Buchhan g 

t. Markt 16 zu vermielhen. direkt die Verlags buchhandlung 


2306 W. Busse. Ernst Keil’s Nachfolger G. m. b. H, in Leipzig. 


5 unde Markt 17, 
F. F. Resag” 
eutscher VWern flichorien 


Eine herrschaftiche Wohnung, 


dritte Etage, von acht Zimmern nebſt allem 


CC EN 7 FREENET 


Mein seit 32 Jahren 
bestehendes 


Geschäft 


bin ich Willens, unter 
günstigen Bedingungen 
im Ganzen zu. verkaufen. 

Der Laden nebst Ein- 
richtung kann mit über- 
nommen werden, und 


miethen. Geschw. Bayer. 
halſtraßſe 25, II 

Eine Wohnung v. 4 Zimmern u. allem 
Zubehör per Oktober zu vermiethen. 2571 


Die von Herrn Generalmajor Vookrodt 
bewohnte 1. Etage mit Garten und 


stelle gleichzeitig das Pferdeſtall iſt vom 1. Oktober er. zu perm. aus garantirt ist das ausgiebigste aller I dition dieſer Zeitung. 2611 
erg 1 3 „reinen beste bisher bekannten Suche per 1. Juli er. für meine 
J. Keil Herrſchaftl. Wohnung Cichorien-Wurzeln und Caffe - Surrogate. ] Wirthſchaft ein älteres, geſetztes 
. Ell, von 8 Zimmern 2e. in der Wilhelmſtadt und tugendha 
Seglerstrasse. gelegen vom 1. Oktober zu vermiethen. 


1 kleines Grundſtück 


Näheres in der Expedition d. Zeitung. 
in Mocker m. Acker zu verkauf. 


Herrſchaftl. Wohnungen Anfragen in d. Exped d. Big 


nassen seen . Mac ehe > a 
von 4 und 5 Zimmern nebit allem Zu⸗ . Zu den bevorstehenden 


T—T—TbTCT7T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—— ware anne 
. 2 1 M ö fehl 
Mandelkleien-Seife fofort zu becmieiben. Ba ee. 5 r aer 12 8 


jebt der Haut ein jugendliches frisches e Officier- 
hen und erhält dieselbe bis in’s Wiltelmſtadt, 0 % älteres, abſolut trup⸗ 


kinderloſe Wittme, 


welche gut Kochen, Plätten kann und 
mit der Fodervlehaufzucht perfekt ver⸗ 
traut If. 


r Ecke Friedrich⸗ u. Albrechtſtraße. e penfromm, völli Wettermäntel, W Mäfheplätten Bedingung. ER 
ee 4 Pack, ee Per mei 1605 Ulmer & Kaun. rn MET fehlen, gute Beine, sowie armeewollblaue Jute Beband ung zugefichert, 
Adolf Leetz. 1643 leicht z. reiten, auch für Dame geeignet, Dienstrücke Gefl. Off. unter A. M. 32 an die 
— — — — billig zu Kloſtes Näheres billigst. Expedition diefer Zutung. 2610 

Kloſterſtraſze 1, III. in junges Hufwartemäbmen jür den 


Heinrich Kreibich. 


LOOSE 


zur XV. Großen Pferde - VBerlonfjutg 
in Inowrazlaw. Ziehung: 20. Juli er. 
Looſe à Mk. 1,10 ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitung“ 
Meine 
erfie Hamburger Fabrik 


Gardinenipanneret, Feinwäſcherei, 


ganz. Tag geſ. Menft. Markt 24, HI. 
I Anfwartemädchen 


wird geſucht. Schulſtraſze 7, III. 1. 

>| II. oder IH. Etage 

1 junger Wohnung: k — * mit, dae 2 bund e 
1. 1 - r, vom 1. 

Dachshund , e 


ab zu vermiethen. 2247 
2600 Imiethen. Eduard Kobnert. 


| 


1 ſtarkes Arbeitspferd 


zu verkaufen. Wo? jagt die Expedition d. Ztg. 


2620 Baderſtraße Nr. 1. 


2 möbl, Zimmer 


vom 1. Juli zu miethen geſucht. Umgehende 
Anträge unter M. M, poitl. Elbing erbet. 


iv 
Pferdeſtälle Zwei Zi bſt Zubehör I. Et 
mit Jutt u. Wagenremiſen ſind ei Zimmer ne r I. Etage 
Nen“ und Glanzplätterei |? ge apaın Nestes 105. „ unals Sommertmohuung geeignet, 


befindet ſich von bente ab Zu erfragen vom 1. Juli cr. ab zu vermiethen. 


Brückenſtraſße 18, parterre. nr Wohnun 
oa 13 1 3 Zimmer, 935 u pere A 
M. Kierszkowski. mieten. Näteres Warpeitrahe 19, 1. | Ce Wilhelm- und Albretitrage. 
Drud und Verlag der Hathäbuchdruderei Ernst Lambeck, Thorn. 


A. Kirmes, Gerberſtraße. 


n 1 . 

errſch. Wohnung, 1 Zimmer, Balkon. 

reichl. Zub. v. 1. Oktober zu vermiethen. 
2414 Strobandſtraße 16. 


. _ NBRMEN ee ee 
1 Wohn. v. 4 Zim. u. Zub. m. Waſſerl. v. 
1. Ott. z verm. Neumann, Culm. Borſt. 30. 


Möblirte Zimmer 


mit und ohne Penſton zu derm. Araberſtr. 16. 


. 2 
dermiethen. Brückenstr. 22. III, Hol. 


ine Wohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer u. Zubehör iſt Kloſter ⸗ 
ſtzaße 20 per 1. 10. er zu. vermiethen. 
Gustav Schnitzker. 


